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(54) Signalgeber zur Abgabe eines Lichtsignals

(57) Die Erfindung betrifft einen Signalgeber (1) zur
Abgabe eines Lichtsignals für den Straßen- oder Schie-
nenverkehr, der ein topfförmiges Innengehäuse (5) mit
einer Frontöffnung (6) umfasst. Im Innengehäuse (5) sind
eine Lichtquelle mit wenigstens einer Leuchtdiode (12)
und eine Treiberbaugruppe (14) zur Energieversorgung
der Lichtquelle angeordnet. Die Frontöffnung (6) ist durch
einen das von der Lichtquelle emittierte Licht beeinflus-
senden Optikaufsatz (7) verschlossen. Erfindungsge-

mäß ist zwischen einer Trägerplatte (16) der Treiberbau-
gruppe (14) und einer Kühlfläche (19) eines Kühlkörpers
eine elektrisch isolierende Wärmeleiteinlage (21) ange-
ordnet. Hierdurch wird bei einem erfindungsgemäßen Si-
gnalgeber (1) der Einsatz von kostspieligen Bauteilen mit
erhöhten Betriebstemperaturen und/oder zusätzlichen
Kühlkörpern an Bauteilen vermieden, aber trotzdem ein
zuverlässiger Betrieb über eine große Lebensdauer er-
reicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Signalgeber zur Ab-
gabe eines Lichtsignals für den Straßen- oder Schienen-
verkehr nach dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Zur Verkehrssteuerung an Verkehrswegen ist
der Einsatz von Lichtsignalanlagen bekannt, die Signal-
geber zur Abgabe von Lichtsignalen aufweisen. Neben
der Steuerung des Schienenverkehrs dienen Lichtsig-
nalanlagen vor allem zur Steuerung des Straßenver-
kehrs an innerstädtischen Knotenpunkten. Hier werden
Signalgeber in drei vertikal aneinandergereihten Feldern
angeordnet und auf die herannahenden Verkehrsteilneh-
mer ausgerichtet an Masten aufgehängt. Solche dreifel-
dige Signalgeber geben nach einem in einem Steuerge-
rät ablaufenden Signalplan abwechselnd Freigabe- und
Sperrsignale an den Fahrzeugverkehr ab.
[0003] Ein derartiger Signalgeber umfasst ein topfför-
miges Innengehäuse aus Kunststoff mit einer Frontöff-
nung. In dem Innengehäuse sind eine Lichtquelle mit we-
nigstens einer Leuchtdiode und eine Treiberbaugruppe
zur Energieversorgung der Lichtquelle angeordnet. Die
Frontöffnung wird durch einen Optikaufsatz zur Beein-
flussung des von der Lichtquelle emittierten Lichtes ver-
schlossen. Signalgeber für die Straßenverkehrstechnik
haben bestimmte Normen bezüglich der optischen Wer-
te, zum Beispiel Lichtstärkeverteilung, Abstrahlcharak-
teristik und Leuchtdichte gemäß EN 12368 beziehungs-
weise DIN 67527-1, und bezüglich elektrischer Werte,
zum Beispiel Betriebsspannung und Leistungsaufnahme
gemäß DIN VDE 0832, zu erfüllen. Aufgrund ihrer Auf-
stellung an Einsatzorten mit unterschiedlichsten klimati-
schen Bedingungen wird von den Signalgebern ein feh-
lerfreier Betrieb bei Arbeitstemperaturen von -40 °C bis
+60 °C gefordert. Es sind daher Maßnahmen zu treffen,
um die beim Betrieb des Signalgebers entstehende Wär-
me abzuführen.
[0004] Die Patentschrift DE 199 30 584 C1 offenbart
eine optische Signalgebereinrichtung für Verkehrssig-
nalanlagen mit einer Mehrzahl an auf einer Metallkern-
platine angeordneten Leuchtdioden. Zur verbesserten
Wärmeabfuhr kann die Metallkernplatine zusätzlich auf
einen Kühlkörper aufgebracht sein.
[0005] Nach der Offenlegungsschrift DE 100 22 712
A1 umfasst ein Signalgebereinsatz für Verkehrssignale
eine ausgedehnte Lichtquelle, die ein auf einem Substrat
angeordnetes Feld von Leuchtdioden in dichtester Pa-
ckung aufweist. Die Wärmeabfuhr erfolgt über das Sub-
strat an ein Gehäuse.
[0006] Aus der Patentschrift DE 101 42 582 B4 ist eine
Lichtsignalvorrichtung bekannt, in der die Leuchtdioden
auf einer Grundträgerplatte großflächig verteilt angeord-
net sind. Aufgrund der geringen Konzentration an
Leuchtdioden wird eine verbesserte Wärmeabfuhr er-
reicht.
[0007] Die Gebrauchsmusterschrift DE 20 2006 020
163 U1 zeigt eine Signalgeberoptik zum Einbau in eine
Verkehrsampel. Deren Lichtquelle ist eine einzige

Leuchtdiode vom seitenemittierenden Typ. Die Leucht-
diode ist auf einer Kühlplatte befestigt und mit einer im
Abstand hinter der Kühlplate angeordneten Platine ver-
drahtet. Alternativ kann die Leuchtdiode auch direkt auf
einer zugehörigen Platine angeordnet sein, wenn diese
gute Wärmeabgabeeigenschaften hat.
[0008] Die bekannten Maßnahmen zielen auf eine Ab-
fuhr der auf der Leuchtdiodenbaugruppe entstehenden
Wärme ab.
[0009] Aus der DE-Produktschrift "Der neue LED3 Si-
gnalgeber: Sicherheit mit System", herausgegeben 2003
von der Siemens AG unter der Bestell-Nr. E10003-A800-
W18, ist es bekannt, in das Innengehäuse eine Kühlplatte
durch Eingießen zu integrieren. Eine im Innengehäuse
eingegossene Kühlplatte ist aufwändig in der Fertigung
und hat durch die Einbettung in Kunststoff nur sehr ein-
geschränkte Wärmeabführeigenschaften.
[0010] Die Maßnahmen zur Wärmeabfuhr bekannter
Signalgeber vermindern die Lebensdauern temperatur-
empfindlicher, elektronischer Bauteile oder erfordern
den Einsatz von Bauteilen mit ausreichend hoher Be-
triebstemperatur, was den Signalgeber teurer macht.
[0011] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Signalgeber der eingangs genannten Art be-
reitzustellen, bei dem der Einsatz von kostspieligen Bau-
teilen mit erhöhten Betriebstemperaturen und/oder zu-
sätzlichen Kühlkörpern an Bauteilen vermieden wird, der
aber trotzdem über eine große Lebensdauer zuverlässig
im Betrieb sein kann.
[0012] Die Aufgabe wird gelöst durch einen gattungs-
gemäßen Signalgeber mit den im kennzeichnenden Teil
des Patentanspruches 1 angegebenen Merkmalen.
Demnach umfasst ein Signalgeber zur Abgabe eines
Lichtsignals für den Straßen- oder Schienenverkehr ein
topfförmiges Innengehäuse mit einer Frontöffnung. Im
Innengehäuse sind eine Lichtquelle mit wenigstens einer
Leuchtdiode und eine Treiberbaugruppe zur Energiever-
sorgung der Lichtquelle angeordnet. Die Frontöffnung ist
durch einen Optikaufsatz zur Beeinflussung des von der
Lichtquelle emittierten Lichtes verschlossen. Erfindungs-
gemäß ist zwischen einer Trägerplatte der Treiberbau-
gruppe und einer Kühlfläche eines Kühlkörpers eine elek-
trisch isolierende Wärmeleiteinlage angeordnet. Ein
Kerngedanke der Erfindung beruht auf der Erkenntnis,
dass ein wesentlicher Teil der abzuführenden Wärme
nicht durch die Leuchtdiode sondern durch die von dieser
beabstandet angeordneten Treiberbaugruppe erzeugt
wird. Ein wesentlicher Punkt ist dabei, dass die vom Steu-
ergerät geforderte Eingangsleistung des Signalgebers
von bis zu 20 W mit entsprechend hohen Verlustleistun-
gen einhergehen, die zur Erwärmung von Bauteilen der
Treiberbaugruppe führen. Die Wärmeleiteinlage stellt ei-
ne thermisch leitende Verbindung mit hoher Wärmeleit-
fähigkeit zwischen der Treiberbaugruppe und dem Kühl-
körper her. Dies sorgt für einen schnellen Abtransport
der vom Leistungsteil der Treiberbaugruppe erzeugten
Wärme und verhindert, dass temperaturempfindliche
Bauteile der Treiberbaugruppe, wie etwa zur Stromglät-
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tung beitragende elektrolytische Kondensatoren, über ih-
re vorgegebene Betriebstemperatur hinaus aufgeheizt
werden. Der Kühlkörper verfügt über eine hinreichend
große Wärmekapazität, um die von der Wärmeleiteinla-
ge weitergeleitete Wärme aufzunehmen und über das
Innengehäuse an die Umgebungsluft abzugeben. Durch
die Zwischenschaltung einer Wärmeleiteinlage kann die
Temperatur der Treiberbaugruppe erheblich verringert
werden. Damit kann auf den Einsatz von Bauelementen
mit erhöhten Betriebstemperaturen verzichtet werden,
was die Bauteilekosten erfindungsgemäßer Signalgeber
reduziert. Außerdem wird die Lebensdauer der Treiber-
baugruppe und damit des Signalgebers nicht durch über-
höhte Betriebstemperaturen herabgesetzt.
[0013] In einer vorteilhaften Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Signalgebers ist der Kühlkörper als
ein das Innengehäuse wenigstens teilweise innen aus-
kleidendes Kühlblech ausgebildet. Bei einer Material-
stärke von 1 mm bis 3 mm und der großflächigen Aus-
dehnung entlang der Innenseite des Innengehäuses
weist das Kühlblech eine hohe Wärmekapazität auf, um
die von der Wärmeleiteinlage abgeführte Wärme aufzu-
nehmen und zu verteilen. Die dichte Anordnung des
Kühlbleches an einer Boden- und/oder Seitenwand des
Innengehäuses ermöglicht einen effektiven Weitertrans-
port der Wärme über das Innengehäuse an die Umge-
bungsluft.
[0014] In einer bevorzugten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Signalgebers ist die Wärmeleiteinlage
aus einem elektrisch isolierenden Material mit geringem
Wärmewiderstand gebildet. Die Wärmeleiteinlage kann
beispielsweise als Silikonmatte, Glimmerscheibe, Kera-
mikscheibe oder Kunststofffolie ausgebildet sein.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Signalgebers ist die Wärmeleiteinla-
ge aus einem Material mit geringem Wärmewiderstand
gebildet, welches eine elektrisch isolierende Beschich-
tung aufweist. Die Wärmeleiteinlage kann beispielsweise
als beschichtete Metallfolie ausgebildet sein.
[0016] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Signalgebers ist die Wärmeleiteinlage
verformbar ausgebildet und schmiegt sich an eine Löt-
seite der Trägerplatte an. Aufgrund der Verformbarkeit
kann die Wärmeleiteinlage Luftspalte oder Lufteinschlüs-
se, die einen höheren thermischen Widerstand als das
Material der Wärmeleiteinlage haben, zwischen der Un-
ebenheiten aufweisenden Lötseite und der Kühlfläche
verdrängen. Dies führt zu einer noch effektiveren Wär-
meabfuhr von der Treiberbaugruppe.
[0017] Weitere Eigenschaften und Vorteile des erfin-
dungsgemäßen Signalgebers ergeben sich aus nachfol-
gender Beschreibung eines Ausführungsbeispiels an-
hand der Zeichnungen, in deren

FIG 1 erfindungsgemäße Signalgeber in einer Anord-
nung von drei Feldern,

FIG 2 eine Explosionsdarstellung von Komponenten
eines erfindungsgemäßen Signalgebers und

FIG 3 ein Querschnitt durch das Innengehäuse des
Signalgebers im Bereich der Treiberbaugruppe

schematisch veranschaulicht sind.
[0018] Erfindungsgemäße Signalgeber 1 sind im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel gemäß FIG 1 in drei so-
genannten Feldern oder Begriffen übereinander ange-
ordnet. Jeder Signalgeber 1 umfasst ein Außengehäuse
2, das frontseitig von einer Gehäusetür 3 verschließbar
ist. Die Gehäusetür 3 ist gemäß FIG 2 über seitliche an-
geordnete Schwenklager 4 am Außengehäuse 2 ange-
lenkt. Die Gehäusetür 3 weist eine topf- oder wannen-
förmige Vertiefung auf, die ein in das Außengehäuse 2
ragendes Innengehäuse 5 mit einer Frontöffnung 6 bil-
det. Gehäusetür 3 mit Schwenklagern 4 und Innenge-
häuse 5 können als einstückiges Kunststoffspritzteil aus
Polykarbonat ausgebildet sein. Die Frontöffnung 6 ist
durch einen Optikaufsatz 7 dicht verschlossen, der eine
innere Fresnellinse 8 sowie eine äußere Streulinse 9 auf-
weist. Dazwischen kann eine Symbolmaske 10, hier bei-
spielsweise ein Fußgängersymbol, angeordnet sein.
Oberhalb der Frontöffnung 6 schirmt eine Schute 11 den
Optikaufsatz 7 ab. Im Innengehäuse 5 ist wenigstens ei-
ne Leuchtdiode 12, vorzugsweise drei Leuchtdioden 12,
als Lichtquelle angeordnet, deren emittiertes Licht durch
den Optikaufsatz 7 beeinflusst wird. Die wenigstens eine
Leuchtdiode 12 ist an einer Bodenwand 13 des Innen-
gehäuses 5 angeordnet. Desweiteren ist im Innengehäu-
se 5 eine Treiberbaugruppe 14 zur Energieversorgung
der wenigstens einen Leuchtdiode 12 angeordnet, die
an eine schräg stehende Seitenwand 15 des Innenge-
häuses 5 montiert ist.
[0019] Die Treiberbaugruppe 14 umfasst gemäß FIG
3 eine Trägerplatte 16, auf der elektronische Bauteile,
unter anderen ein Transformator 17 sowie Schaltdioden,
-transistoren und -spulen eines Wärme produzierenden
Leistungsteils aber auch ein temperaturempfindlicher
Kondensator zur Stromglättung und Pufferung, befestigt
sind. Zwischen einer Lötseite 18 der Trägerplatte 16 und
einer Kühlfläche 19 eines als Kühlblech 20 ausgebildeten
Kühlkörpers ist eine elektrisch isolierende Wärmeleitein-
lage 21 angeordnet. Das Kühlblech 20 ist beispielsweise
1,0 mm stark und weist hohe Wärmekapazität auf. Die
beispielsweise 1,6 mm starke Trägerplatte 16 stützt sich
auf einer Seite gegen einen Führungssteg 22 und wird
an ihrer gegenüberliegenden Seite durch eine Klammer
23 befestigt. Die Wärmeleiteinlage 21 kann als Silikon-
matte mit den Abmessungen 50 mm x 20 mm x 3,5 mm
ausgebildet sein, die elektrisch isolierend ist und einen
geringen thermischen Widerstand aufweist. Sie ist ferner
verformbar ausgebildet und schmiegt sich unter Verdrän-
gung von Luft dicht an die Unebenheiten aufweisende
Lötseite 18 der Trägerplatte 16 an. Hierdurch wird die im
Leistungsteil der Treiberbaugruppe 14 erzeugte Wärme
effektiv über die Wärmeleiteinlage 21 an das Kühlblech
20 geleitet. Das Kühlblech 20 ist großflächig ausgebildet
und kleidet das Innengehäuse 5 wenigstens teilweise
aus. Durch die dichte Anordnung des Kühlbleches 20 an
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Bodenwand 13 und Seitenwände 15 wird die aufgenom-
mene Wärme effektiv über das Innengehäuse 5 an die
Umgebungsluft abgeführt.

Patentansprüche

1. Signalgeber (1) zur Abgabe eines Lichtsignals für
den Straßen- oder Schienenverkehr, umfassend ein
topfförmiges Innengehäuse (5) mit einer Frontöff-
nung (6), in welchem eine Lichtquelle mit wenigstens
einer Leuchtdiode (12) und eine Treiberbaugruppe
(14) zur Energieversorgung der Lichtquelle angeord-
net sind, und einen die Frontöffnung (6) verschlie-
ßenden Optikaufsatz (7) zur Beeinflussung des von
der Lichtquelle emittierten Lichtes, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen einer Trägerplatte
(16) der Treiberbaugruppe (14) und einer Kühlfläche
(19) eines Kühlkörpers eine elektrisch isolierende
Wärmeleiteinlage (21) angeordnet ist.

2. Signalgeber (1) nach Anspruch 1, wobei der Kühl-
körper als ein das Innengehäuse wenigstens teilwei-
se innen auskleidendes Kühlblech (20) ausgebildet
ist.

3. Signalgeber (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
Wärmeleiteinlage (21) aus einem elektrisch isolie-
renden Material mit geringem Wärmewiderstand ge-
bildet ist.

4. Signalgeber (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
Wärmeleiteinlage (21) aus einem Material mit gerin-
gem Wärmewiderstand gebildet ist, welches eine
elektrisch isolierende Beschichtung aufweist.

5. Signalgeber (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei die Wärmeleiteinlage (21) verformbar ausge-
bildet ist und sich an eine Lötseite (18) der Träger-
platte (16) anschmiegt.
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